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Solothurnifches Wochenblatt,

Samitags den 8ten HOrnNUNG , 1794+

.Nro. 6

Brief an den franfen Freund PPx*
tiber das jtngft aufgefubrte Schaufpiel s

Der Papagoy.

LWie idh dirs vorber fagte , Trauter ! fo that
id's ; meil Ales gieng , - fo gieng ich balt auch ,
ven Kosebuifchen  Papagon su fchauen und fchwanets

3 Bbven, Greund ! das beife ich miv doch einen
Bogel * :

Der Mann , Dem's Jueed iy pen Sinn fam, aus
dem MMenfchenleben Hergebolte Hanvtunaen auf eines

Hubne darfiellen ju lafen , — der IMann Mup ei

_ gtofer Herglicher Rovf gemwefen feyrr.  FWenn ich de

Pinfel su fiibren verfinde, fo wollt’ ich ibn im Grofen
und in Mintatur gleich bermalen.  Die griechifche
Nafe mithte den Dichter, die Yobe Stirne den durche
Blickenden Senncr 08 Ganges der Leidenfchaften , das
blau gldngende Aug den tieffublenden Mufiter, und
die gange Gtellung ves Korers den Maler verfunden,
Was das fur eine grofie, farfe, praditige Jdee wav,
die Dicht - und Ton - und Malerfunf an dev leio
Wnden Hand der Moral ju peveinen . und fo
o
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durch die Madht all diefer vevcinten Kanfte auf Menw
fchenbers und Bolfsmenge su wirfen ! Wie weit diefe
Wirtung gehe , wie meit fie geben fonne , das hav’ ich
fdhon Oftevs mit grofer BVerrwunderung rahrgenommen,
und evfube’s auch lesten Sonntag mieder an mir und
Andern,  War' id) nach geendigter AnfFubrung ein
Gurft geweferr , tovy ! Anwalien und den biedern Georg
batte ich ~ nein ! nicht an meinen Hof gesogen & ich
Bitte ibnen mein erfes Qutfchlof in der lachendften
@egend eingevaumt, und geforochen : ,,Hier , grofie
»englifdhe Frau, und du, gquter Sobhn Georg.! emo
mifanget euerer ugend Lobn ! Freut euch und gee
sttieffet eneves Cebens * 1UNd euer alter Vater Nichard
smifle bey Anblicke cueres @linckes fich  verifingen
»UID Wieder qufieben ¢ Du Euvy, Natuvfobn ! meide
»imit die Stadtluft ! Du, ehelicher Fifcher ! follfk
sden SRefe deines ubrigen Lebens bHindureh auf Pllaume
wfevers gebettet feyn ! Dich , windiger Ludmig ! und
»0th, verichmigter Heinvich? ~ nein , vermeifent will
»idh eudh nicht aus meinen Gtaaten 5 aber eingefyerrt
»follt i werden , bey Waffer und Brod., auf cin
»Bierteliabt , —— big daf ibr den Iiclfeﬁ5 Gott epe
stenen Tevnet, Und da will ich euch die drollige taube
»Betty mitgeben , daf fie euch die Langroeile vertreibe,
»und die Bubtage verfurse.,, So wiede ich, alg i
gnavdight gefprochen haben.

ber fieh doch ! Jh habe wabelich dir , licber Frase
fev gR*** | Der du Dder Aufibrung nicht beymwobnen
fonnteft, jumeit vorgegriffen.  BVerseib' 5 miv: So
will ih denn igt yom € anfangen,

2ag
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Das Riel , welches bey Vefertigung dicfes Stirces
$Hr. Kojebue vor Augen Hatte , war, meines Evachs
tens , die Qebre ¢ HTugend findet am Ende doch
ihren Sobn!  Kaub und mit Dornen uberflodhten ift
oft der Weg , den fic wandbeln muf, aber am Ende-
punfte bliben Rofen und Palmen und Safmin. u. f. f.

Da fehuf fich nun ver Dichter dicfe Gefchichte, it
Raufmann aus Bremen hatte gocen Sihne 5 Cudwig,
der jungfte , war dag Schooffind im Haufe , und
ward cint vergavtelfer Sangenichts s Georg der Aelteve,
etoas phlegmatifchen Semperaments , wavd -hin und
Ber geftofien, und Schlafeule gefcholten.  Das verdeop
et fonft wackern Sungen ; er fhnint fein Bundel
wfamimen , verbannt fich freywillis nach Amerifa ,
macht da fein GlicE, befommt eigne Sucferplantagen
und eigene Stinven, pie er mwie feine Kinder behandelte.
Gottes “id)ﬂ Segen Tepeee Bey ibm ein.

Seines BVaters Gefchafte in Bremen stengen mitt-
Termeile den Krebsgang , wie man ju fagen pfeats e
fam dem volligen Vanqueroute nah,  Dies gewabrie
faum Qudwig in der Gerne , o fleckte ev dag noch
oorrithige Geld 3u fich, und gieng durch, nady Spaa.
»Das arofe Syiel Tockte by, fo erzdhlt e8 dev alfe
Sifcher im Stucke {elbft,, —— Anfongs giena ef gut;
und das iff chen fchlimm,  Wo famen Die vielen Bi-
fenwichter Ber, wenn dag Bofe nicht im Anfange ju
gelingen plegte © @ gewann acht bis neuntaufend
Thaley,,, Ludwig lief fich drouf unter dem Fitel
sines Barons , in einev Seeffadt nicker , wnd teied
;ﬁn Srumpfaus , vom Glicke immer nod) beginfiigt
ort, :




Hievon Bort der alte BVater Richard , der ingtwifchen
gang an den Bettelftab acbracht war ;5 er veift feinem
Ludwig fiebensig Meilen weit bers Meer nach, und
WItd —  pon der hirre abgewicfenr. Der fogenannte
DBaron fdhamt ficdy deg Baters in Lumpen.  IWie der
®reis fo daftand im Sturm und Ungewitter , und aus
tiefer Seele bevausfammelte : 5, Guter Gott! Daft du -
wleinen Blig fir mich? Sy — have ~ genug = gee
»lebtls, und wie ev dabey die grauen Locken fhiittelte,
und eine Thrine auf die blafe Wange berabsitterte
Das werden fublende Seelen , die im Schaufpiels
Haufe wavenr , nicht fo bald vergeffen. Dant , quter
Mann, der du Ridhards Rolle foieltelt ! Danf fire
vas Warme , Jnnige , Hevsgreifende , Ulterliche deis
neg Spicls!

I Boll beiffer Sebnfudit nach dem deutichen Wates
fanve, erfullt von bHem WWunfche, feiner Arbeit Fruchte
va ju genieflen, — fegelte Georg micder auf Curopa
au 5 nicht weit von der Kufte verfdhlingt ein Schiffe
bruch alle feine Habe. Ev und Xury , ehmals fein
Oflave , st fein Freund , —  vretten fich durch
Schwimmen 5 ibe Pavagon flattert ibnen nach,
Da frehen fie, duvaynagt, evftaret, in finfirer Nacht,
Xury. €5 ift Jeit , Dach und Fach ;u fuchen,
George  QBer witd ung arme Sehifbriichige aufs

fiehmen , wem man dag Mitleid nicht mit baaver
Minge , crfauffen fann?2

Xury. So? Jft 8 bice ju Lande Sitte, das Mite
leid su besablen 2 O [lieber Here ! pann sieht mit
miv nach Afvita , in unfre wilden Gteppen 3 ich wil




eich su meinen alten Mater bringen , et wird eudy
fein Binfenlager einrdumen , e Wird etich die Fuffe
waichen und-falben , ¢v witd feinen Bogen von dev
QBand nehmen , swifchen den Klippen bevumtlettern ,
und euch ein Mifdbpret fhichen, :

Georg.  Lof mich, FEutp! mein Hers febute fich
nach dem Qande , in welchem wir find; es ift mein
Baterlond ! NYrm und elend ward ich Daraus veve
fiofien 3 arm und elend Tebre ich wieder gurud,

Zuryg,  Jn dem grofen fchonen Haufe da , muf
0Bl cin reicher Mann wobuens der witd fich freuen,
fo unverhoft mitten in dev Nacht eine Woblthat auds
siben ju fonnen,

Georg.  Mepneft o1 2

Xury  Nun freplich , woftie wive ev dentt veich?

Gie flovfer an : ¢g mwar Cudwiad Hous; exft da fie
Geld bicthen , GiebT Seinvich , Lubroigs Bedienter ,
Gehdr. Mit dem Seldachen Wave —— nichts, fie

Batten feing 3 — Die Shure Witd ned woe dey
Nafe abaefchlofjer.

Fury , der unverfilfchte Sosling der Natur , weif
fich gat nicht in Die verfeinevten Eurpher ju findett.

— -

Georg. ©Guter Xurp ¢ Mif nicht das Fultivivte
Qand nach dem Maafftabe’ deinet voben Giite ; BVeva
feinerung ersengt BVedlwfniffe , Dedirefnif untecdeintt
mebt 0der minder die Stimme der Natue.

Zuty, Neht out , Herr,  Yvey — wenn ibe
touftet , wi¢ cueve Landslente denfen : warum perliefet
b unfee friedlichen Hitten2 Euere Blizhenden Plane
tagen 2




Georg,  Weiht du, Xuty, was das i, Waterfand?
Zury. D ja, das ift das Land , wo ich gebobren bin,
®eora.  LWie ift div gu Muthe , wenn du an diefen
Ort denfft 2

Xurp. Ach! ed ift nun fhon Lange , lange , daf
ich thn nicht gefeben habe. [y war faum fedhs
Sabre alt, al8 ein portugicfifcher Schiffer mich fanfte,
und mich nach SJamaifa fchleppte. Aber immer noch
wollte ich euch die Gegend malen , o die Hutte
meiner Eltern fland: [ begeiftert und fchnell ] €8 war
am Bache , rechter Hand ein Higel : und linfer

“Hand éin fleiner Bufd. Auf den Higel pflegte meine

PRutter su freigen , wenn fie meinen Water von det
SNagd surick erwartete, b bieng mich dann an fie,
hupfte meinem Vater entgegen, ex gab miv ein Stiick
SBild, Dag trug ich ibm nach , und meynte Wunder,
wie wichtia meine fleine Perfon fey, — [ fehr bereat ]
Ay vergent miv , Heve! wenn ich noch an die Hirtte
denfe,

Georg. Begreifft du mich nun?

Xury, == Ao ich die froben Tabre der Kindheit
durchlebte. ~

Georg.  Baterftadt ! wo idy die Unbefangenbeit des

Knabenalters genof —

Xury, ~ 00 jeder Daunt, icde Staude mit miv
anfmuds —
Georg.  ~— Noch rolt’ ich jedes Hockerweib malen,

Das an per umd der Eke faf, —

Eury, — Nodh bire ich das Switfern der Vigel,

208 Musmeln deg Badhs, ~

Georo.
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Beotg, ——— Noch fummt der Glockenton vom
altent Kivchentburm , in meinen Obren

Xury, - Da fiche ich neben meinem Bater am
Bache, und febe die Fifche sappelt aem

Geora, — Da Bupfe idh um den ifch meinee
Mutter , wenn fie Kuchenn backt —

Xury, — Ein Fifchchen in meinem Wafferfopf = o
wi¢ luftig fprang ich davon!

Georg. Ein Stick Kaden in meiner Hand , und
alle meine TWanfche waren befriedigt, 11. . w.

Der Befchlug ndchftens,

Ciachrichten.

Auf Hobes Werlangen wird Sonntags den 9tm
Hornung a8 Schaufpiel : Der Pavagoy , noch eine
mal oufaeffibrt, Der Anfang iff um s by Abends,
- a8 fzbrtqe it/ wie fonﬁ.

Miche! Braft, G yu Rothenburg im Hanton
Sugern , verfaufet aller Sorten KhMen, @apten und
Blumenfoamen , wie auch von den {chonften und rateen
Nelten oder Grasblumem , Auvitlen nebf andern Geo
wachfen , die jur Gartreven dienlich find , von welchen
Bemelbten Gorten er befondere Werseichnif aiebt , er
timmt auch Sommiffionen an von allen holdndifchen
Blumen, Smwicbeln, frangofifchern Obftbiumen und Weina
fidcben.  @r evfucht Das geehree Publifum, weil wvieles
unter feinem Namen ift verfauft worden, an ihn ju
fdhreibert , Damit Tedermann das achte Gervdchs erbalte
und aufé Befte bedient werde 3 denn er mimmt feine

Dejablung an , bis man fattfam vergnugt i,  Bief
und Geld franco.




	Brief an den kranken Freund M. über das jüngst aufgeführte Schauspiel : der Papagoy

